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ssr«. ^ Donnerstag den 24. Mär; 1892. X. Zahrg.

 ̂ Die Someniusfeier.
Am 28. März sind 300 Jah re  verflossen seit der Geburt 

oes M annes, welcher der Begründer des neueren Schul- und 
^sziehungswesens ist. Johann Amos Comenius, geboren in 
Ninenitz in Mähren, zur Gemeinde der Mährischen Brüder 
gehörig, studirte in Herborn und Heidelberg Theologie, widmete 
"ch aber, infolge der W irren des dreißigjährigen Krieges von O rt 
iu Ort verschlagen, der Leitung und Hebung der ihm unver­
dauten Schulen in W ort, T hat und Schrift; in P re rau , in 
»ulneck, in Lissa in Polen, dann in England, Schweden, in 
^ibing, in Ungarn, Schlesien, Brandenburg, Hamburg und in 
Amsterdam thätig, beschloß er hier sein an Erfahrungen reiches 
"b en  am 15. November 1670 (oder 1671).

Comenius erkannte als der erste die großen Mängel in dem 
Unterrichts- und Erziehungswesen seiner Zeit. B is dahin suchten 
me Lehrer „ein Gemengsel von W orten, Phrasen, Sentenzen und 
Meinungen, die aus Schriftstellern zusammengelesen waren, der 
fugend einzustopfen", ohne daß diese eiue klare Kenntniß von 
^ n  Dingen selbst erhielt; die Schulen lehrten die Kinder, „mit 
fremdem Verstände weise zu sein", „niemand lehrte Physik durch 
Anschauung und Versuche, alle durch Vortrug eines aristotelischen 
°°er anderen Werks". Comenius aber forderte, daß der Jugend

Verständniß für die Dinge selbst eröffnet werde, die Menschen 
'E e n  so viel als möglich angeleitet werden, „nicht aus den 
sc h e rn  zu schöpfen, sondern aus Himmel und Erde, aus 
pichen und Buchen, d. h. sie sollen die Dinge selbst kennen 
rrnen und erforschen und nicht blos fremde Beobachtungen und 
Meinungen".
. Heute finden wir das, was Comenius lehrte und forderte, 
mr selbstverständlich. Dam als aber war es die T hat einer Ent­
l a n g ,  welche die Grundlage der Bestrebungen der späteren 
^ 'analeren Pädagogen bildete. W aren ihnen auch des Comenius 
F r is te n  nicht alle bekannt, und haben sie zum Theil aus sich 
^kaus die Besserung des Schul- und Erztehungswesens in die 

N?NNN1N11»N s n  k<rnn k a d r i r c k  dock das Verdienst desgenommen, so kann dadurch doch das Verdienst des 
Entdeckers"

«u seiner
l>./i<Hrt ^ b en . Seine Gedanken über die Schule find auch

lösten Entdeckers" um so weniger geschwächt werden, als sich 
zu seiner Zeit die von ihm aufgestellten Grundsätze

E  ^  noch die herrschenden und maßgebenden. Es ziemt sich 
an dem Tage der dreihundertjährigen Wiederkehr seines 

tz ^ ts ta g s , zu dessen würdiger Feier sich eine große Zahl 
an, Normer verschiedener S taa ten  zusammengethan haben, 
tzch, «M gxjst ^  huldigen, der die auch heute noch für 
apA s Und Erziehung mustergilttgen Lehren und Grundsätze

hat, sich der Bedeutung dieses M annes bewußt zu

q, Comenius bezeichnet es —  wir folgen in den thatsächlichen 
«"gaben der vortrefflichen Schrift von W. Kayßer über Comenius' 
^beu und Werke (Hannover-Linden, Verlag von Manz und 
^ange 1892) —  als Ziel der Volksschule, daß die gesammte 
Tugend vom sechsten bis zwölften Lebensjahr in allem unter­
richtet werde, dessen Verwendung sich auf das ganze Leben 
erstrecke. I n  Bezug auf die Muttersprache bestimmt er, daß die 
Schüler alles, was in der Muttersprache ihnen gedruckt oder 
geschrieben vorgelegt wird, zunächst fertig lesen können. Darauf 
sollen sie befähigt werden, nach den Gesetzen der Grammatik,

die möglichst leicht vorzutragen und durch Beispiele zu ent­
wickeln sei, anfänglich gefällig, darauf schnell und schließlich 
selbständig ihre Gedanken in der Muttersprache niederzuschreiben. 
Aber Comenius war der erste seiner Zeit, der nicht nur die 
Pflege der Muttersprache sich angelegen sein ließ, sondern auch 
den sog. Realien (Naturgeschichte, Naturlehre, Chemie, Geographie 
und Geschichte) Eingang in die Schule verschaffte. Hierzu kam 
die methodische Behandlung des Realunterrichts, den er durch 
Anschauung gefördert wissen wollte. „N ur gediegene, wahre und 
nützliche Dinge, welche die S inne  und die Einbildungskraft 
wirklich angreifen, sollen den Schülern dargeboten werden: das 
geschieht jedoch nur, wenn man sie soviel wie möglich den 
S innen nahe bringt". Z ur Förderung dieses Anschauungs­
unterrichts gab er den „Ordi8 p ietns" heraus, das erste Jugend­
bilderbuch, in welchem dem Text Bilder beigefügt waren. 
Die Schule theilte er in die Mutterschule (der erste Unterricht 
durch die M utter), in die Volksschule, welche sechs Klassen ent­
hielt, in die Lateinschule gleichfalls mit sechs Klaffen und 
in die Universität ein; von ihm rührt auch die Forderung her, 
daß in der Lateinschule auch Mathematik, Astronomie, Musik 
und Gymnastik gelehrt werde. Namentlich aber forderte er, 
daß aller Unterricht vom christlichen Geiste durchdrungen 
sein müsse.

Comenius' Lehren wurden nach seinem Tode vielfach ver­
gessen oder unbeachtet gelassen; ja Basedow und die P h ilan ­
thropen kehrten sich direkt gegen die Grundlage der Erziehung, 
welche Comenius in der positiven christlichen Religion erblickte; 
erst Pestalozzi wirkte wieder für dieselben Ideen, welche Comenius 
hatte, ohne diesen zu kennen; aber Pestalozzis Anhänger und 
Nachfolger wollten auch von dem Unterricht in dem Glaubens­
bekenntniß der Eltern in der Schule nichts wissen. Heute find 
des Comenius Lehren in der Theorie und P rax is wieder zu 
Ehren gebracht: wissenschaftliche Bildung, Tugend und Sittlich­
keit, Religiosität und Frömmigkeit forderte er für den Menschen, 
und sie find auch jetzt noch die unbestrittenen Grundsätze in E r­
ziehung und Unterricht.

Die dreihundertjährige Gedächtnißfeier ruft die unvergäng­
lichen Verdienste dieses großen Pädagogen wieder der Mitwelt 
ins Gedächtniß zurück: möge sie auch beitragen zur Stärkung 
und Befestigung der Grundsätze in den Lehrern, welche zur 
Erziehung der Jugend berufen find. Wie die gesammte Lehrer­
schaft diesen Tag in dankbarer Huldigung für den großen
Pädagogen begeht, so wird er nach einer Verfügung des
Kultusministers besonders in den Sem inarien gefeiert werden, 
aus welchen die Lehrer hervorgehen, die in der Volksschule
thätig sind: möge die Feier für sie und die Volksschule von
Segen sein!

ZsolMjche Hagesschau.
D ie p r e u ß i s c h e  M i n i s t e r k r i  s i s  ist bis zur S tun i 

nicht gelöst. D ie Meldung der „Kreuzztg.", wonach Graf Capri, 
Reichskanzler bleibe, aber aufhöre preußischer Ministerpräfidei 

^  ^  "Nordd. Allg. Ztg." „nicht ganz richtig
A n - iM f f s  Bureau meldet: „Voraussichtlich wird d
Mlmsterkrisis ihre Lösung dadurch finden, daß Graf Capri 

Reichskanzler und preußischer Minister der auswärtigen Ang

legenheiten bleibt, aber als preußischer Ministerpräsident zurück« 
tritt, und Graf Zedlitz sein Amt als Kultusminister niederlegt." 
Nach einer M ittheilung soll Graf Zedlitz sich bereits bet den 
Beamten des Kultusministeriums empfohlen, nach einer anderen 
seine Reise nach Karlsbad sogar schon angetreten haben. Nach 
der „Post" dagegen wäre das Entlassungsgesuch des Kultus­
ministers noch nicht genehmigt. —  I n  der Presse zirkulirt eine 
lange Liste von neuen Ministerpräsidenten und Kultusministern. 
Die „Hamb. Nachr." verzeichnen ein Gerücht, wonach Miguel 
den Grafen Caprivi als preußischer Ministerpräsident ablösen 
werde. Miguel könnte dabei Finanzminister bleiben, während 
G raf Caprivi mit der Kanzlerschaft das Portefeuille der aus­
wärtigen Angelegenheiten behalten würde. Die nächsten Stunden 
dürften über diese Angelegenheit Gewißheit bringen.

Es scheint, daß das E r g e b n i ß  d e r  E i n k o m m e n -  
s t e u e r - R e f o m  doch ein höheres sein wird, als es vor kurzem 
angenommen wurde. Ein rndgiltiges Resultat liegt noch nicht 
vor, aber man schätzt, wie die „Nat.-Ztg." hört, den Mehr­
ertrag jetzt auf 40  Millionen Mark. Durch einen solchen
würde die Reform der Gemeindebesteuerung unter erheb­
licher Ueberweisung von Realsteuern an die Kommunen er­
möglicht werden.

Aus S a n s i b a r  vom 25. v. M. wird der „N. P r . Z tg / ' 
geschrieben: Herr Lutteroth, Lieutenant ä la suite im 7. bübi­
schen Ulanenregiment, welcher als zweiter Offizier die Borchert- 
sche Expedition mitmachen wollte, hat Unglück gehabt; bei einer 
in der Nähe von Bagamoyo stattfindenden Antilopenjagd ex- 
plodirte eine Patrone seines M ilitärkarabiners Modell 1891, 
und Stücke der Patrone, sowie Pulvertheile verletzten sein Auge 
so, daß auf ärztlichen Rath sein Mitgehen bei der Expedition 
unterbleiben mußte. Die Expedition Borchert ist inzwischen ab- 
marschirt, und zwar in einer Stärke, einschließlich Truppen, 
Träger, Weiber und . Kinder, von fast 700 Köpfen; außerdem 
10 Europäer. Es ist eine der größten Expeditionen, welche 
deutscherseits jemals gemacht wurden. Ausrüstung, Bewaffnung 
und Proviantirung ist gut.

Nach Nachrichten aus T a n g a  ist dort der Reichskommissar 
Dr. P e t e r s ,  der sich von seinem M alariaanfall vollständig 
wieder erholt hat, eingetroffen, nachdem er vorher die P la n ­
tage Lewa besucht hatte, die er in vollster Blüte fand. I n  
Tanga traf er mit dem Gouverneur Freiherrn von Soden 
zusammen, der sich auf seinen Bericht hin sofort entschlossen 
hat, die bei Tanga belegenen Planlagen, insonderheit Lewa, 
zu besuchen.

I n  S a n ta  M aria di Capua bei Caserta ( I ta lien ) kam es 
am S onntag zu einer b l u t i g e n  S t r a ß e n s c h l a c h t .  Gegen 
200 Arbeiter zogen vor die Genossenschaftsküchen und verlangten 
B rot und Arbeit. Die Tum ultuanten wurden von den Cara- 
binieri mit der blanken Waffe angegriffen, wobei gegen 40 
Personen schwer verwundet w urden; 4  junge Burschen im Alter 
von 15 bis 17 Jahren  blieben todt.

Der neuernannte B o t s c h a f t e r  G r o ß b r i t a n n i e n s  
in P a r i s ,  M arquis of Dufferin, überreichte am Montag dem 
Präsidenten der französischen Republik in feierlicher Audienz 
sein Beglaubigungsschreiben und bezeichnete dabei als seine Auf­
gabe, mit allen Kräften die guten Beziehungen zwischen Frank-

«

Mnersorschliche W ege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d  e r ma n n .

--------- ------  (Nachdruck verboten.)
N-vs L  (22. Fortsetzung.)

Sie S ie  es nur und benachrichtigen S ie  mich, was
»u rwi«„^richtet haben. Es giebt vielleicht noch ein M ittel, Wally 

'A n ,  daß sie bei Ihnen  wohnen bleibt."
' . 'M « "  S ie ? "  fragte die Frau.

^  >»ch,'1"- Versuchen S ie  es erst nur in G üte; dann wollen 
K » ^  ^ , E e r  sprechen."
^Meibi«g°'esen Worten erhob sich Fuchs und trat an seinen 
""d daffeib' ^  dort ein Goldstück aus seiner Kasse zu nehmen 
». « S o  r F rau  mit den Worten zu überreichen:
^"^chtuna«  ̂ ist vorläufig das nöthige Geld zu Ih re r  neuen 

c> b'

^  w i t ^  Unim ex nahm das Geschenk und überstürzte sich förm- 
. „ T z  "kesworten.

an, 5" gut, schon gut! Zögern S ie  nur nicht; gehen S ie  
"*>>««, tz:. und wenn Wally bei Ihnen  eingezogen ist, dann 
i>, »Ja "'ich wissen."
°°  F ra u '.." (  das soll sofort geschehen, Herr Fuchs!" erwiderte 
^ . «Gpk.v . öog sich dann rasch nach der T hür zurück.
^ i ß !" ri.s ^  " ,  so wissen S ie  ja, daß ich jeden Dienst zu lohnen 

lhr Fuchs noch nach.
11. Kapitel.

a, Sei» i ^  ^  d em  A l l w i s s e n d e n .
^esäna«!c langer Zeit hatte das traute Stübchen des
^"Unen W alther nicht ein so fröhliches Lachen ver-

Rosa i"  dieser Stunde.
^lieben. mit dem kleinen Edmund allein im Zimmer

^  ^ier m siE ^  Knabe hatte sich schon in wenigen Tagen, seit 
T ö c h t„ ^ " * I-M u lle r  so freundliche Aufnahme gefunden, an 

"mllerchru ^  gewöhnt, daß er fast sein eigenes

Auch Rosa hatte den aufgeweckten hübschen Knaben lieb ge­
wonnen und spielte und herzte mit ihm nach Kinderart.

S o  war es auch jetzt, und beide amüfirten sich nach 
Herzenslust. -

D a öffnete sich die T hür, und W alther tra t über die Schwelle. 
S ein  Gesicht war ernst, und als in dem Augenblicke Rosa und 
der Kleine wieder fröhlich auflachten, schüttelte er den Kopf und 
murmelte einige unverständliche Worte vor sich hin.

D ann tra t er an den Tisch, um sich auf einem S tu h l nieder­
zulassen und sein Haupt mit der Hand zu stützen.

Rosa hatte nur einen flüchtigen Blick nach dem Vater ge­
worfen. Jetzt beschäftigte sie sich schon wieder mit ihrem Pflegling.

„Wo ist die F rau  B raun?"  unterbrach plötzlich W alther das 
S p iel der beiden.

„F rau  B raun?  Weißt D u es nicht, V ater? S ie  hat doch 
vorhin die Erlaubniß bekommen, ihren Gatten zu besuchen."

„ J a ,  daß weiß ich schon. I s t  sie allein gegangen?"
„Nein, der Aufseher Fels hat sie begleitet. S ie  ist eben 

erst weggegangen. Aber was ist D ir, V ater? D u bist ja gar 
nicht guter Laune?" fragte Rosa und ließ jetzt den Knaben von 
ihrem Schoße herab, um sich an ihren Vater zu wenden.

„Ach, ich habe Verdruß gehabt!" antwortete dieser.
„Weshalb und mit wem?" forschte die Tochter.
„D er Inspektor hat es mir zu verstehen gegeben, daß ich 

sobald als möglich unsere Gäste fortschaffen soll."
D as Mädchen schrak zusammen und warf einen ängstlichen 

Blick auf den Vater.
„ Is t das möglich?" stammelte sie dann.
„ J a  freilich! Es wird uns nichts anders übrig bleiben, als 

der F rau  B raun  zu sagen, daß wir sie nicht mehr länger hier 
behalten können."

„D u lieber Gott, was soll denn da mit ihr und Edmund 
werden?"

Der Alte zuckte mit den Achseln.

„Vater, muß es denn wirklich sein? Hat D ir es der Herr 
Inspektor befohlen?" fuhr das Mädchen fort.

„Befohlen hat er es mir nun gerade nicht; aber au« all 
seinen Worten habe ich erkannt, daß man es eben nicht gern 
sieht, daß wir uns der Familie des unglücklichen Braun ange­
nommen haben, und wenn ich auch die Andeutung nicht beachten 
wollte, so steht doch zu erwarten, daß ich in einigen Tagen den 
Befehl erhalte, die F rau  mit dem Kinde fortzuschicken. L« wäre 
mir übrigens lieb, wenn D u mit der F rau  Braun darüber 
sprechen wolltest."

Rosa vermochte keine Antwort zu geben. S ie  stand schweig­
sam mit bekümmertem Antlitze an dem Tisch und starrte vor 
sich nieder.

S o  sehr sich auch der kleine Edmund bemühte, seine Ge­
spielin aufzumuntern und sich wieder mit ihm abzugeben, s , blieb 
doch seine Mühe vergeben«.

„Na, laß nur, laß nu r; geh, spiele allein!" rief endlich 
W alther in etwas barschem Tone.

Der Kleine schaute ihn verwundert an.
Doch Rosa beugte sich rasch zu ihm herab, nahm ihn in 

ihre Arme und trat, dem Vater den Rücken kehrend, an das 
Fenster.

Die fröhliche Stim m ung, die kurz vorher hier geherrscht 
hatte, war nun freilich zu Ende.

W alther hatte wieder das Stübchen »erlassen, und Rosa 
sann eben nach, wo sie für die unglückliche F rau  B raun  ein Asyl 
schaffen könnte. Edmund spielte allein zu ihren Füßen.

Unterdessen hatte Wally mit klopfendem Herzen und schwan­
kenden Knieen den Weg zur Gefängnißzelle ihres Gatten zu­
rückgelegt.

Als der Schlüsselbund raffelte und die schwere T hür in 
ihren Angeln knarrte, da wollten ihr schier die S inne  schwinden. 
Doch die Worte ihres Begleiter«: „Treten S ie  ein! Ausnahms­
weise find Ihnen  fünfzehn M inuten gestattet!" verscheuchten die 
sie bedrohende Ohnmacht. (Fortsetzung folgt.)



reich und England zu pflegen. Präsident Carnot versicherte 
dem Botschafter seine Unterstützung bei der E rfü llung dieser 
Mission.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  kam am 
Montag die Budgetvorlage zur Vertheilung. I n  den Haupt­
punkten und den Verwendungen ist dieselbe bekannt. D ie 
Einnahmen find m it 3 348 158 622 Franks, die Ausgaben 
m it 3 347 691 488 Franks eingestellt. Der Ueberschuß beträgt 
467 134 Franks.__________________________________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung am 22. M ärz 1892. .
Das Abgeordnetenhaus erledigt in seiner heutigen Sitzung die Denk­

schrift über den Dortmund-Ems-Kanal, wobei der
Abg. G raf Kan i t z  (deutschkons.) beantragt, den in Aussickt ge­

nommenen Mehraufwand von 4'/« M illionen den Interessenten auszu- 
erlegen.

Der Antrag, welchen die Minister T h i e l e n  und M i g u e l  bekämpfen, 
wird abgelehnt. ^  .

Alsdann wird die Denkschrift über die Kanalchrung der Oder bei 
Breslau erledigt.

Morgen stehen Petitionen auf der Tagesordnung.

Herrenhaus.
3. Sitzung vom 22. M ärz 1892.

Das Herrenhaus genehmigt heute unverändert die Novelle, betr. die 
Gemeindesteuerpflicht der MilitLrpersonen.

Freiherr von M a n t e u f f e l  bittet, da voraussichtlich das Volks­
schulgesetz nicht zur Verabschiedung gelange, der ungerechten Belastung 
von Militärpersonen dort, wo Schullasten nicht Kommunal-, sondern 
Societätslasten seien, vermittels dieses Gesetzes abzuhelfen.

Minister H e r r  f ü r t h  erklärt dies für unthunlich, da sich sonst eine 
Differenz mit dem Einkommensteuergesetz herausstellen würde.

Bei der Berathung der Vorlage über die Heilighaltung des Sonntags 
in den neuen Provinzen bedauert

G raf K l i n k o w  st r öm lebhaft, den Kultusminister nicht mehr am 
Platze zu sehen, von dem er eine große Förderung der heute vorliegen­
den Frage wie überhaupt für die kirchlichen erwartet hatte. (Beifall). Redner 
sagt: Ich spreche nur in meinem Namen, aber ich glaube, daß meine 
Worte, wenn sie ins Land hinausfliegen könnten, tausendfachen Widerhall 
finden würden, allerdings nicht aus dem Herzen liberaler Zeitungs­
schreiber heraus, sondern derer, die das Wesen der Kirche anerkannt 
haben und wissen, daß eine christliche Kirche und christliche Schule zur 
Erziehung der Jugend zu Gottesfurcht und Königstreue nöthig ist. (Leb­
hafter Beifall). F ür den vorliegenden Gesetzentwurf werde ich stimmen, 
obgleich ich Bedenken gegen eine Regelung der Frage im Wege der 
Polizeiverordnung habe, und empfehle der Staatsregierung eine allge­
meine Regelung im Wege der Gesetzgebung.

Herr v. K l eist-Retzow schließt sich diesen letzteren Ausführungen an.
Minister Frhr. v. Ber l epsch  erklärt, daß zwischen den betreffenden 

Ministerien Verhandlungen über eine einheitliche Regelung der Frage 
schweben.

Der Gesetzentwurf wird darauf unverändert angenommen.
Dem Gesetzentwürfe, betreffend den Anschluß der Kirchengemeinde 

Helgoland an die evangelisch - lutherische Kirche der Provinz Schleswig- 
Holstein, ertheilt das Haus nach einem kurzen Referate des GrasenB r ock- 
dor ss  seine Zustimmung.

Auf der morgigen Tagesordnung steht namentlich die Tertiärbahn- 
vorlage.________

Deutscher Aeichstag.
200. Sitzung vom 22. M ärz 1892.

I n  der heutigen Sitzung fand der Präsident v. Levetzow seinen 
Tisch mit einem schönen Blumenstrauß geschmückt. E r knüpfte daran 
die Bemerkung, daß eine solche Ziffer noch nie erreicht sei und hoffent­
lich nie wieder erreicht werden würde, und zugleich den Wunsch, 
daß die ihm gespendeten Frühlingsblumen die Blüte des Reiches be­
deuten mögen.

Auf der Tagesordnung stand zunächst die Prüfung der Wahl des 
Abg. v. Colmar-Meyenburg.

Die Kommission beantragte, die Beschlußfassung über die Giltigkett 
abermals auszusetzen und neue Erhebungen anzustellen.

Abg. T r ä g e r  (deutschfreis.) beantragte, sie sofort für ungiltig zu er­
klären, eventuell die Erhebungen auf eine Reihe weiterer Punkte aus­
zudehnen.

Nach längerer Debatte wurde der Eventualantrag Träger im we­
sentlichen angenommen und in einem Punkte mit 117 gegen 112 
Stimmen abgelehnt.

I n  mehrstündiger Debatte wurden von den Abgeordneten Träger 
(deutschfreis.), Auer (Soz.) und Rickert (deutschfreis.) die bekannten Klagen 
über Wahlbeeinflussunzen vorgebracht.

Es folgten Petitionen, deren Berathung meist ohne allgemeineres 
Interesse war. .

Eine erwähnenswerthe Debatte entspann sich nur bei der Pet'twn  
betreffend die Aufnahme der Bestimmungen über Jagdrecht und W ild ­
schadenersatz in das bürgerliche Gesetzbuch. Die Kommission hatte die 
Ueberweisung der Petition an die Regierung als M ateria l beantragt.

Der Abg. Pachnicke (deutschfreis.) beantragte die Ueberweisung zur 
Berücksichtigung, indem er hauptsächlich auf die Zustände in Mecklen­
burg hinwies.

Der Abg. P f e i t e n  (Centr.) beantragte den Uebergang zur Tages­
ordnung, da das Jagdrecht eine Angelegenheit der einzelnen Staaten sei.

Die Abgg. B ü s i n g  (natlib.) uud G o l d s c h m i d t  (deutschfreis.) 
pflichteten dem Abg. Pachnicke bei.

Schließlich wurde der Antrag der Kommission angenommen.
Morgen steht das Weingesetz und der Nachtragsetat für die Welt- 

ausstelluna in Chicago auf der Tagesordnung.

Deutsches Peich.
B e r l in .  22. M ärz 1892.

__Das Unwohlsein S r. Majestät des Kaisers besteht in
starker Heiserkeit und allgemeiner M attigkeit, welche beide beider 
jetzt eingetretenen warmen W itterung und in  der gesunden W ald­
lu ft bald gehoben sein dürften. ^

—  Der Hofbericht meldet: Se. Majestät der Kaiser gedenkt 
bei dem prachtvollen Frühjahrswetter noch einige Tage zu seiner 
Erholung in der Schorfhaide zu verbleiben. Wahrend seines 
Aufenthaltes daselbst erledigt Se. Majestät der Kaiser m ge­
wohnter Weise die laufenden RegterungSangelegenheiten.

—  W ie die „A llg . Retchs-Korresp." m itthe ilt, ist es nunmehr 
als feststehend zu betrachten, daß Se. Majestät der Kaiser am 16. 
M a i, von K ie l kommend, auf der Danziger Rhede eintreffen w ird. 
Der Kaiser w ird sich, wie schon berichtet, diesmal auf dem Flagg­
schiff des Uebungsgeschwaders, „Friedrich K a r l" ,  einschiffen und 
die Jnspizirung des Geschwaders vornehmen.

—  Der Kaiser hat dem W irkt. Geheimen Adm ira litä tsrath 
Richter den Charakter als Wirklicher Geheimer Rath m it dem 
Prädikat Exzellenz verliehen.

—  Der Reichskanzler Gras C aprivi hat zum 23. und 26. 
Einladungen zur Tafe l ergehen lassen, wobei die Herren des 
diplomatischen Korps vor allem berücksichtigt find.

—  Der Chef des Civilkabinets, W irft. Geh. Rath D r. von 
Lucanus ist, nach dem er gestern in  Hubertusstock S r. Majestät 
dem Kaiser Vortrag gehalten hatte, wieder hier zurückgekehrt.

—  Das Mausoleum in  Charlottenburg hatte heute, an dem 
Geburtstage des hochseligen Kaisers W ilhelm  I., in  seinem 
In n e rn  einen bunten Blumenschmuck erhalten im Gegensatz zu 
den Sterbetagen der dort beigesetzten Fürstlichkeiten, an welchen 
nu r die weiße Farbe bei den Blumenspenden zulässig ist. Der 
heutige Morgen verlief im  Vergleich ,u  früheren Jahren am

Sarge des verblichenen Herrschers still, da die M itglieder des 
Königshauses an der Grundsteinlegung der Heilandskirche theil- 
nahmen und erst nach Beendigung dieser Feier im Mausoleum 
erschienen. Z u  früher Stunde legte eine Abordnung des O ffi­
zierkorps des 110. Regiments einen aus Rosen und Maiblum en 
gewundenen Kranz am Sarge nieder, der auf einer weißen 
Atlasschleife die W idmung „Seinem  Hochseligen Chef" trug. D ie 
Blumenspende, welche das Kaiserpaar geschickt hatte, bestand 
aus einem Lorbeerkranze, der m it weißen Rosen und Maiblum en 
unterbunden war und dessen weiße Atlasschleife die In it ia le n  
des Kaisers und der Kaiserin zeigte. D ie unbekannte Dame, 
welche an jedem Geburtstag Kaiser W ilhelm s I.  durch ein sicht­
bares Zeichen ihre Verehrung feiert, hatte auch heute wieder 
ein prachtvolles Blumengewinde aus Veilchen, Azaleen und 
Schneeglöckchen der Schloßverwaltung in  Charlottenburg einge­
sandt. Das Arrangement trug auf Lilaschleife die W idm ung: 
„E ine  Deutsche aus der Ferne ihrem in  G ott ruhenden Kaiser 
W ilhe lm ". Das Großherzoglich badische P aar hatte, wie immer, 
einen Kranz aus Tannenreisern gespendet, der diesmal aber m it 
B lum en unterbunden war. Ih re  königl. Hoheit die F rau Groß- 
herzogin ist seit dem Tode zum ersten M ale weder am Todes- 
noch am Geburtslage persönlich in  der G ru ft erschienen. Ih re  
Majestät die Kaiserin Friedrich m it Ih re r  königl. Hoheit der 
Prinzessin Margarete besuchten das Mausoleum um 10*/, Uhr 
und legten am Sarge einen Lorbeerkranz nieder.

—  Der Generaladjutant S r . Majestät des Kaisers, General 
der Kavallerie, G ra f W ilhe lm  Brandenburg ist gestern den 
Folgen einer Lungenentzündung erlegen. S e it vierzehn Tagen 
schwebte der Verstorbene zwischen Leben und Tod und nur 
seiner starken Leibeskonstitution war es zu danken, daß er so 
lange der Krankheit Widerstand leisten konnte. Von seinem 
Bruder, dem Grafen Friedrich, war er durch Geburt nur einen 
Tag getrennt. E r erreichte ein A lte r von 71 Jahren und 
würde in  den nächsten Tagen (am 30. M ärz) seinen Geburts­
tag gefeiert haben. C r stand ä 1a suits des Gardekürasfier- 
regiments und war, wie G raf Friedrich, R itte r des Schwarzen 
Adlerordens, General der Kavallerie. Das Begräbniß w ird am 
Donnerstag stattfinden. D ie Leiche w ird zur Beisetzung nach 
Schloß Domanze überführt werden.

—  D ie „Kreuzzeitung" schreibt: W ie verlautet, herrscht die 
bestimmte Absicht, den Reichstag zum 31. d. M ts . zu schließen. 
Unter diesen Umständen würden das Zuhältergesetz und das Check­
gesetz nicht mehr zur ersten Lesung gelangen; nur das Weingefitz 
dürfte noch zur Berathung kommen.

—  Nach der „P os t" ist der aus Dcutsch-Ostafrika ausge­
wiesene Herr de la Formoire nicht „V e rtre te r" Wissmanns, 
sondern einfach früherer Deckosfizier in  der Schutztruppe.

—  Der Prozeß gegen Paasch und Genossen sollte vor der
vierten Strafkammer des B erliner Landgerichts I  zur Verhandlung 
kommen. Angeklagt find der Kaufmann K a rl Paasch, der Buch­
händler Theodor Fritsch, der Buchdruckereibefitzer Franz Heinrich 
Niemann, der Buchhändler K a rl M inde, die Buchdruckereibefitzer 
Ernst H ille und Radelli, der Buchdruckereibefitzer D r. Wesendonck, 
sämmtlich in  Leipzig, und der Buchhändler Schwerdtner, in 
Magdeburg wohnhaft. D ie Anklage, die auf Beleidigung des 
Auswärtigen Amtes und verschiedener amtlicher Personen lautet, 
w ird gefunden in  einer von Paasch verfaßten S ch rift: „E ine
jüdisch - deutsche Gesandtschaft und ihre Helfer, und Geheimes 
Judenthum, Neben - Regierungen und jüdische Weltherrschaft". 
Seitens der Angeklagten Fritsch und M inde wurde der Einwand 
der Unzuständigkeit des Gerichtshofes erhoben. I h r  Gerichtsstand 
wäre Leipzig, wo die Herstellung und Ausgabe der inkrim tnirten 
Schrift erfolgt sei. Nach In s tä n d ig e r Berathung des Gerichts­
hofes verkündete der Vorsitzende, daß der Gerichtshof sich in  der 
Sache fü r unzuständig erkläre und daß die Kosten des Verfahrens 
der Staatskasse aufgebürdet werden.

—  Der bet dem Oberlandsgericht in  S tu ttga rt als Be­
rufungsinstanz anhängig gewesene Prozeß inbetreff der seiner 
Ze it erfolgten Beschlagnahme der Centralinvalidenkasse deutscher 
Buchdrucker hat durch einen Vergleich Erledigung gefunden. 
D er Vergleich geht dahin, daß die verfügte Beschlagnahme auf­
gehoben und alle Klagen zurückgezogen werden. D ie Kosten 
werden verglichen. Im  Lause des Sommers soll eine General­
versammlung zur Erreichung größerer rechtlicher Selbständigkeit 
der Centralinvalidenkasse gegenüber dem Verbände deutscher 
Buchdrucker einberufen werden.

Breslau, 22. März. F ür den ganzen Regierungsbezirk 
Breslau beträgt, nach der „Schlefischen Ze itung", der Steuer­
mehrertrag infolge des neuen Einkommensteuergesetzes fü r die 
Staatskasse 1 */, M illionen Mark.

Leipzig, 22. März. Das Reichsgericht hat in  dem Prozesse 
Schweitzer-Prager sowohl die von der Staatsanwaltschaft wie 
auch die von den Verurtheilten eingelegte Revision verworfen.

F r a n k fu r t« .  M ., 22. März. Unter Theilnahme von 
Vertretern der staatlichen und städtischen Behörden wurde heute 
M ittag  im  Kaisersaal des Römers das vom Professor Kaupert 
geschaffene Denkmal Kaiser W ilhelm s I. in  feierlicher Weise ent­
hüllt. Nachdem der Künstler das Denkmal an den Magistrat 
übergeben hatte, erinnerte der Oberbürgermeister Adickes an die 
historische Bedeutung des Kaisersaales und brachte, indem er zu­
gleich das Zeichen gab zur Enthüllung des Denkmals, ein Hoch 
auf den Kaiser W ilhelm  I I .  aus. —  Das Denkmal stellt 
den hochseligen Kaiser in  Lebensgröße m it dem Kaisermantel be­
kleidet dar.

Ausland.
W ien , 22. März. E iner Warschauer Meldung zufolge wird 

der Z a r demnächst dort erwartet; zu seinem Empfange werden 
bereits im  Schlosse Vorbereitungen getroffen.

Wien, 22. März. Dem „CzaS" zufolge fordert die russische 
Behörde alle Ausländer, die als Beamte bei den südwestlichen 
Eisenbahnen beschäftigt find, ferner die in  der dortigen Gegend 
ansässigen Industriellen auf, bis zum 1. J u l i  Russen zu werden, 
andernfalls die Entlassung der Beamten und die L iquid irung der 
industriellen Unternehmungen erfolgen werde.

Rom, 22^ März. I n  dem Kriegsarsenal von Spezia ist 
ein unterseeisches Kriegsfahrzeug von der Größe eines Hochsee- 
Torpedoboots vom Stapel gelaufen. Das Fahrzeug ist nach den 
Plänen des Ingenieurs P u llino  ganz eigenartig gebaut.

G ranada , 22. März. Der M arqu is von Cavaseline 
wurde hier ermordet. Der Mörder schloß die Fam ilie  seines 
Opfers in  ihre Zim mer ein und entfloh.

Petersburg, 22. März. Der „Regierungsbote" veröffenb 
licht nachfolgende Ernennungen: Der S r. Majestät dem Kaiser 
W ilhelm  attachirt gewesene Generalmajor G ra f Golenitscheiv- 
Kutusow ist zum interimistischen Hofmarschall des kaiserlichen 
Hofes, der Bischof von Luzk, Koslowski, zum Erzbischof von 
M ohilew und zum M etropoliten aller katholischen Kirchen Ruß­
lands, der P rä la t Sym on zum Suffraganbischof des Mohilerv- 
schen Erzbisthums, das M itg lied des Conseils der Reichskontrole 
Jawastschenko zum Unterstaatssekretär im  VerkehrSministeriuM 
ernannt.

Arovinziatnachrichten.
Culmsee, 22. M ärz. (Jahrmarkt. Ueberführung. Konfiscirt). Der 

nächste Kram-, Vieh- und Pserdemarkr findet morgen Donnerstag 
statt. —  Am vergangenen Montag wurde die Leiche des Verstorbenen 
königlichen Kreisscbulinspektors Kittelmann, die bisher in dem auf deni 
hiesigen evangl. Kirchhofe der Gutsbesitzerfamilie Feldt gehörigen Erd' 
begräbnisse stand, nach Schlesien übergeführt, woselbst sie zur letzten Ru^  
gebracht wird. —  Am vergangenen Freitag wurden auf dem Wochenmarktt 
mehrere Wannen kleiner Fische ksnfiszirt, weil sie nicht die gesetzlich 
Größe hatten.

Briesen, 21. M ärz. (Kanalbau). Dem Bauunternehmer Behn w 
Graudenz ist die Fertigstellung des Kanals zur Entwässerung des Zgnilka- 
Bruches im Kreise Briesen, dessen Bau bisher von der F irm a H oute r- 
mans und Walter in T h o r n  geleitet wurde, endgiltig übertragen worden- 
Daher sollen die Kanalarbeilen M itte  dieser Woche wieder ausgenommen 
werden.

X Neumark, 22. M ärz. (Besuch. Straßenpflafterung. Kalender). 
Gerüchtweise verlautet, daß Herr Oberpräsident und Staatsminifter a. D- 
von Goßler unserer Stadt und Umgegend einen Besuch bei nächster Ge­
legenheit abstatten wird. Diese Reise wird in Verbindung gebracht M" 
der neu gebauten Bahnverbindung. —  Unsere Stadt wird im Frühjahr 
Bürgersteige von Cementfliesen erhalten. Es ist dies um so nöthiger, da 
das Straßenpflaster bei schlechtem Wetter fast unpassirbar ist. Die Bürger' 
steige liegen dermaßen abschüssig, daß man nur mit Schwierigkeit gehen 
kann. Zuerst werden der M arkt und die beiden Hauptstraßen regulirt- 
—  Die Buchhandlung von I .  Koepke giebt im Spätsommer für den 
hiesigen Kreis einen Kalender für das Jahr 1893 unter dem Titel „NeN' 
marker Drewenzthal-Kalender" heraus.

X  A us dem Kreise Löbau, 22. M ärz. (Giftiges Leinöl). I n  CzectM 
hatte kürzlich ein Gastwirth von einer F irm a in Elbing ein Faß Leinöl 
gekauft. Nach Benutzung desselben stellte sich heraus, daß es giftige Be' 
standtheile enthielt und zum Genuß vollständig unbrauchbar war. Mehrere 
Personen, welche davon genossen, hatten starkes Erbrechen.

Graudenz, 21. M ärz. (Gestorben). Die Hebeamme Hein aus Past' 
wisko, welche vor kurzem ihr eigenes Kind durch Eingeben von Karbol' 
säure vergiftete, dann selber von diesem G ift zu sich nahm, und gegen 
welche die Untersuchung wegen Giftmordes eingeleitet war, ist aM 
Donnerstag an den Folgen ihres Selbstmordversuches im hiesigen Kranken­
hause gestorben. ,

):( Krojanke, 22. M ärz. (Verunglückt. Verkauf. Schweinepreise). 
I n  der Juhnke'scken Dampsschneidemühle verunglückte ein Arbeiter an 
der Kreissäge und büßte einen Finger der rechten Hand ein. — Das 
Grundstück des Besitzers Krüger in dem benachbarten Sacollnow ist gegen 
den Preis von 58 500 Mk. in den Besitz des Kaufmanns Hammerschmidt 
in Jastrow übergegangen. —  Die Schweine sind hier im Preise garst 
enorm gestiegen; es kostet der Centner Lebendgewicht bereits 36—40M -  
Der Bedarf kann bei weitem nicht gedeckt werden, da die Besitzer infolge 
des Kartoffelmangels die Schweinemast aus das notdürftigste M aß be­
schränkt haben. Eine vielbegehrte Waare sind auch die Saugferkel, die 
mit 24— 27 Mk. pro Paar bezahlt werden.

Allenstein, 21. M ärz. (Der hiesige verkrachte Vorschußverein), lv 
welchem Knobelsdorf Rendant gewesen, beschloß in seiner Generalver' 
sammlung, den D ir. Rhode gegebenenfalls mit 85 000 Mk., den KoN' 
troleur Frankenstein mit 10 000 Mk. für den Schaden haftbar zu mackeM 
wenn die Fehlbeträge, die 115 443,80 Mk. betragen, durch die voM 
Kassirer gestellte Kaution von 13 545,38 Mk. und die von Knobelsdorf'M  
Lebensversicherung gedeckt werden können. Der Antrag, den bisherig^ 
Kontroleur aus seiner Stellung zu entfernen, wurde abgelehnt. .

Königsberg, 22. M ärz. (Oberpräsident G raf Stolberg) begab 
gestern Vormittag mit dem Schnellzuge nach Berlin. Es scheint, dap 
G raf Stolberg für die Besetzung des Kultusministeriums in Fragt 
kommt.

Schroda, 22. M ärz. (Bei der heute hier stattgehabten Landtags; 
Ersatzwahl) im Wahlkreise Scbrimm-Schroda-Wreschen für den Erzbiscboi 
von Stablewski, der das Mandat niedergelegt hat, wurde der Kandida 
der Polen, Rittergutsbesitzer D r. Johann von Zoltowski-Ujazd, gewähr 
Gegenkandidat war Rittergutsbesitzer Hauptmann Naumann-MikuszewS-

Lokaknachrichten.
Thorn, 23. März 1692-

— ( K o m m u n a l s t e u e r  d e r  S t a d t  T h o r n ) .  J v
heutigen Stadtverordnetensitzung theilte Herr Kämmerer Stach"""^ 
bei der Etatsberathung pro 1892/93 mit, daß sich die Kominuna^ 
steuern der S tadt Thorn voraussichtlich auf 300—310 pC t. 
Staats-Einkommensteuer stellen werden. Im  laufenden Etatsjav- 
wurden bekanntlich 270 pE t. erhoben. ,,

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  Heer e ) .  K ü h l e r ,  
mann und Komp.-Ches vom pomm. Pion.-Bat. N r. 2, unter Stell
ä la suits der 1. Jngen.-Jnsp., als Lehrer zur Kriegsschule nach ^  / 
Z i n z o w ,  Hauptmann von der 2. Jngen.-Jnsp , als Komp.-Ches  ̂
pomm. Pion.-Bat. N r. 2 versetzt; T r i p ,  Hauptmann z. D ., zU" 
Bezirksoffizier beim Landw.-Bez. Thorn, die Erlaubniß zum Tragen 
Uniform deS 6. pomm. Jnf.-Regts. N r. 49 ertheilt; H i l l m a n n ,
Lieut. vom bad. Pion.-Bat. N r. 14, in das pomm. Pion.-Bat. Nr- 
versetzt; W e n z e l ,  Vizeseldwebel vom Landw.-Bez. I I  Berlin, ^  
Sek.-Lt. der Reserve des Jnf.-Regts. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 
befördert. A b s c h i e d s b e w i l l i g u n g :  N o e l l ,  Oberstlt. z. D., 
Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des J n s .-^ ^ z  
v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, von der Stellung als Kommande»- 
Landw.-Bez. Gnesen entbunden. hei

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Die Gendarmeriestation Siegersdorl ^
Bunzlau (Schlesien) wird am 1. April durch den Vizeseldwebel Eber 
Fuß-Artillerieregiment N r. 11 besetzt. jgj.

( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o r n ) .  VoM............... ............. - .................................... ^  ^
andrath bestätigt sind: Der Besitzer August Hammermeister 
Dessau als stellvertretender Gutsvorsteher für Cierpitz, der p E ^ f j j r  
Zeichensteller Nikolaus Kaminski zu Schönwalde als Gemeindedie.re
hönwalde. hat

—  ( R e i s e p l ä n e  d e s  r u s s i s c h e n  K a i s e r s ? )  Ka 
c Frühling seinen Einzug gehalten, so kommen auch säM  
eldungen, daß der Kaiser von Rußland Reisen in das Au ^ ^  ^  
zendwohin —  unternehmen wolle. Früher hieß es wenig! s ' 
:rde dem Kaiser Wilhelm einen Besuch abstatten oder gar na ^ j t  
hen, jetzt heißt es nur: ein Eisenbahnzug solle für den
hen und die Reise kann beginnen. Die „Thorner Ostdeu ^  
üdet, daß ein russischer Hofzug am 27. d. M .  in Wloclarvek ö
lhme des russischen Kaiserpaares und des Großfürsten- h _
reit stehen soll; über das Reiseziel sei näheres nicht bekannt. ^  
rr ein Irr th u m  oder ein schlechter Witz vor? A r b e i t

—  (D ie  vom  B e r l i n e r  C e n t r a l v e r e i n  l u r  ^ i t s '  
rchwei s)  beabsichtigte Ableitung des Stromes der B e ^
sen in die Provinzen hat bereits begonnen; auf die erste 
a, daß der Centralverein die Leitung übernehmen werde, m 
ie ganze Anzahl ländlicher Arbeitgeber, welche dnngend na«  
äften verlangten. So gingen bereits eme Anzah



Pommern ab ; sie erhielten vom Verein das Eisenbahnbillet 4. Klaffe 
und 1 Mk. Zehrgeld.

— ( V e r m i ß t e  W e r t h s e n d u n g ) .  Von den Postsendungen, welche 
in dem bei dem Bromberger Eisenbahnunglück zertrümmerten Bahnpost­
wagen Beförderung erhalten haben, wird ein am 3. M ärz bei dem 
Kaiser!. Postamte N r. 38 in B erlin  aufgelieferter Brief an H auptm ann 
^eimling in  Podgorz mit einer W erthangabe von 1200 Mk. vermißt. 
Der In h a l t  des W erthbriefes hat au s einem Baarbetrage von 1068,85 
Dck. bestanden, und zwar aus 10 Banknoten zu 100 Mk., 1 Kassenschein 
ru 50 Mk., 3 Kassenscheinen zu 5 Mk. und 3,85 Mk. in baarem Gelde. 
Die Num m ern der Banknoten und Kassenscheine sind nicht bekannt. 
Ferner enthielt der Brief einen Depotschein der Reichsbank N r. 685 405 
über 4000 Mk. der 4 pCt. preuß. konsol. S taa tsan leihe , sowie eine Rech­
nung und einen N iederlegungsantrag.

— ( F ü r  M i l i t ä r a n w ä r t  e r). Beim Oberlandesgericht zu 
Posen wird zum 1. M ai die Zulassung von zwölf M ilitä ranw ärtern  zum 
Vorbereitungsdienst für das Amt eines Gerichtsschreibergehilfen statt­
finden. Die Gerichtsschreibergehilfen haben bei den mündlichen V erhand­
lungen der Gerichte die Funktionen eines Gerichtsschreibers w ahrzu­
nehmen und demgemäß die Protokolle ohne Diktat anzufertigen. Die 
hierzu nothwendige Befähigung können durch den Vorbereitungsdienst 
Nur im Schreiben gewandte Personen erlangen, welche ausreichende 
Kenntniß und Begabung besitzen, um die V erhandlungen richtig aufzu­
fassen und, soweit als nöthig, in  allgemein verständlicher Weise nieder­
zuschreiben.

— ( C o m e n i u s - F e i e r ) .  Der Lehrerverein veranstaltet am 
Sonnabend den 26. ds., 7 Uhr abends, im W iener Caf6 zu Mocker au s 
^nlaß des dreihundertjährigen G eburtstages des Pädagogen Jo h a n n  
Arnos Comenius eine Feier, an  der ausw ärtige Lehrervereine theil- 
Nehmen werden. Freunde der Schule, auch w enn sie dem Lehrerstande 
"icht angehören, sind gern gesehene Gäste.

— ( K ü n s t l e r k o n z e r t ) .  W enn der F rüh ling  ins Land kommt 
und die linden Lüfte wehen, dann beginnt das Interesse für Konzerte 
wenigstens bei dem Publikum zu erlahmen. D ann  pflegen n u r  noch 
Künstler, deren Namen die W elt kennt und die bis in die tieferen 
Schichten des Publikum s gedrungen sind, sich als ausreichend kräftige 
Zugmittel zu bewähren, um die Konzertsäle zu füllen. E s  w ar darum 
auch weiter nickt erstaunlich, daß das gestrige Künstlerkonzert im A rtus- 
hafe einen n u r mäßig gefüllten Zuhörerraum  auswies, ist doch der Name 
"Georg Schum ann" hier n u r wenigen bekannt; die Zeit, in  der er am 
^usikhimmel als S te rn  erster O rdnung leuchtet, eine n u r  kurze und die 
Richtung seiner künstlerischen Schöpfungen eine bisher n u r auf gewisse 
Kreise beschränkte. Georg Schum ann, ein Schüler des Leipziger Konserva­
toriums, speziell von Zwentscher, Reinicke und Jadassohn , lenkte vor 
einigen Ja h re n  die Aufmerksamkeit aller Musiker durch seine preis­
gekrönte Sym phonie I I  (R-moll) auf sich. I m  Fluge eroberte sich dies 
geniale Werk alle Konzertsäle und entzückte die Zuhörer, nnd auch w ir 
hatten, Dank der Rührigkeit des H errn  Friedem ann, das Glück, diese 
^  Musikalischer E rfindung, Ideen re ich tum  und sorgsamer A usarbeituug 
w bedeutende Schöpfung in einem früheren Symphoniekonzerte kennen 
^  lernen. Gestern w ar H err Schum ann selbst erschienen, um seine 
Symphonie zu dirigiren. W ir hatten das Vergnügen, ihn als einen 
außerordentlichen D irigenten kennen zu lernen, denn er versteht, die ihn 
^gebende Musikerschaar durch seinen Zauberstab zu elektrisiren und zu 
^Uthusiasmiren. E s  w ar eine Freude zu sehen, wie die Musiker, denen
^ Begeisterung au s jeder M iene sprach, den In ten tio n en  deS Kompo- 

folgten und wie glücklich und siegreichste die bedeutenden Schwierig­
e n  überwanden, welche die Komposition an  ihre technischen Fähigkeiten 
^llte. Der reiche A pplaus, der dann der Sym phonie folgte, galt wohl 
^ Erster Reihe dem Meister, gewiß aber auch der Kapelle, die ihrem 
?^ E r H errn Friedem ann alle Ehre machte. H err Schum ann sprack 
^  Konzert H errn Friedem ann seine lebhafteste Anerkennung für

^rtresflichen Zustand der Kapelle au s . M it S p an n u n g  erw arteten 
d e r i^  Piece, in  der H err Schum ann sich als Klavierkünstler in 
H>o ^ o ll-K o n z e r t von Robert Schum ann zeigen sollte. W er dieses 

ngher kennt, der kennt auch die Ansprüche, die es an  den 
st o^^En inbezug aus Technik, künstlerisches Gefühl und Auffassung 
. b"t. Der Erfolg, den H err Schum ann erzielte, w ar aber ein geradezu 
E ndender, und w ir stellen den Künstler gewiß nickt mit Unrecht in die 
Reihe der ersten Klavierspieler der Jetztzeit. W ir hoffen, Herr Sckum ann, 
oer im W inter als D irigent des gemisckten Chores und der Symphonie- 
Eopelle in Danzig wirkt, im Som m er aber in seiner behaglicken H äus-

lickkeit in Harzburg sich der Komposition widmet, recht bald wieder zu 
hören. E r hat sich hier eine Zahl von Verehrern erworben. — W ir 
müssen H errn Friedem ann aber auch Dank dafür zollen, daß er u n s  
Gelegenheit gab, die noch im jugendlichen Alter stehende Harfenkünstlerin 
F rl. F rid a  Girod zu hören. Eine Schülerin von Pönitz und Hemmel, 
beherrscht sie ihr schwieriges In s tru m en t mit unfehlbarer Sicherheit und 
entlockt ihrer kostbaren Eraud'schen Harfe Töne von zauberischer K lang­
wirkung, die das Publikum zu dem lebhaftesten Beifall begeisterten. 
F rl. Girod ist vom G rafen Hochberg eingeladen worden, an  einem dem­
nächst stattfindenden Hofkonzert mitzuwirken. — Der Bechstein'sche Flügel 
klang gestern unter den H änden des Meisters Schum ann kräftiger und 
voll, er reickt aber absolut nicht au s für den großen A rtussaal, dessen 
Akustik n u n  einmal nicht die beste ist. Unserer Ueberzeugung nach ließe 
sich diese ungünstige Akustik verbessern, w enn für die Konzertabende vor 
die Fenster Holzwände in cs. 10—12 F uß  Höhe gestellt würden.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor S p lett, als Beisitzer fungirten die H erren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsch und Schultz. Die 
Staatsanw altschaft vertrat H err S taa tsa n w a lt M eyer. — Z ur Verhand- 
standen 3 Sachen an, von welchen eine Diebstahlssache vertagt wurde. 
Die A rbeiterfrau Josesa Dombrowska aus Lipnica erhielt wegen intellek­
tueller Urkundenfälschung 10 Tage G efängniß. Die letzte Sacke betraf 
die Schulknaben F ranz Szypniewski au s Mocker und Jo h a n n  Bugaiski 
au s  Thorn, welche des schweren Diebstahls in  mehreren Fällen , und die 
A rbeiterfrau Agathe Szypniewski au s Mocker, welche der Hehlerei a n ­
geklagt ist. Die beiden Ju n g e n  sind geständig, zweimal in die Volksküche 
eingebrochen zu sein und Lebensmittel und Geräthschaften gestohlen zu 
haben. S ie  räum en ferner den Versuch ein, in  der hiesigen altstädt. 
evangelischen Kirche einen Diebstahl auszuführen, wobei sie durch A n­
zünden eines Streichhölzchens verrathen und in der Kirche ergriffen wurden. 
Auch die S .  ist geständig. E s  wurden bestraft: F ranz Szypniewski wegen 
zweier schweren, eines versuchten schweren und dreier einfachen Dieb­
stähle mit 2 Ja h re n  6 M onaten G efängniß, Jo h a n n  Bugaiski wegen 
zweier schweren und eines versuchten schweren Diebstahls mit 2 Ja h re n  
G efängniß, die Agathe Szypniewska wegen gewerbsmäßiger Hehlerei mit 
1 J a h r  6 M onaten  Zuchthaus, 2jährigem Ehrverlust und S tellung unter 
Polizeiaufsicht.

— ( A u f g e h o b e n e  H u n d e s p e r r e ) .  Die über den GutS- 
bezirk S än g era u  verhängte Hundesperre ist aufgehoben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l). D er heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 3,96 M eter ü b e r  Null- 
D as Wasser fällt, die Weichsel ist eisfrei. Bei dem günstigen Nord- 
Westwinde haben heute 18 Kähne den W interhafen verlassen und sind 
stromauf theils bis zur Eisenbahnbrücke, theils bis an  das Ufer am 
finsteren Thore gesegelt. Die M astenkrahne an der Eisenbahnbrücke 
werden in S tan d  gesetzt, da bereits 7 Kähne auf das Legen und Stechen 
der Masten w arten. Die Kähne am finsteren Thore laden Ziegeln nach 
Fordon zur dortigen Eisenbahnbrücke, der Schiffer O . Hoehne hat bereits 
3000 C tr. Zucker nach Danzig geladen und zwei andere Kähne nehmen 
ebenfalls Zucker ein. Die Schifffahrt ist damit eröffnet. Gestern ist im 
W interhafen der Regierungsdampfer „Kaiser", der dort reparirt wurde, 
vom Helling gebracht worden.

8 Mocker, 23. M ärz. (Einbruch). Heute Nacht w urde bei dem 
Fleischermeister Sckinauer ein bedeutender Einbruchsdiebstahl ausgeführt. 
E s  w urden au s dem Vorrathskeller für mehrere hundert M ark Räucher- 
w aaren, Speck, Schinken und W urst gestohlen. D as sehr starke V or­
hängeschloß ist im Bügel durchgefeilt worden.

sj O ttlo tschin , 22. M ärz. (Ueberschwemmt). Gestern hatten w ir 
hier starken E isgang auf der Weichsel. D as Wasser ist nickt erheblick 
gestiegen; n u r  die niedrig gelegenen Wiesen sind überschwemmt. Dieses 
gereicht den Wiesen jedoch n u r zum Vortheil, da der zurückbleibende Schlick 
so gut wie D ünger ist und den G rasw uchs befördert.

Manmgfattiges.
( V e r m a c h t n i ß ) .  D e r  S o h n  eines penfionirten P o st­

beam ten nam ens G ib e liu s in  G rünberg i. Sch i. hatte au f einer  
T o u r  bei einem  R eisebureau eine ältere D a m e, W ittw e a u s  
B e r lin , kennen gelernt. D ie  D am e gew ann den jungen , in telli­
genten M an n  so lieb, daß sie ihn zu adoptiren beschloß. V o r  
zwei Wochen starb sie und hinterließ e in  baareS V erm ögen  von  
4 0 0  0 0 0  T h a lern  und ein H a u s im  W erthe von  8 0  0 0 0  T h l.

D er  allein ige Erbe dieses großen V erm ögens ist der junge  
R a n n  geworden, der, w ie m it B estim m theit erzählt w ird , von  
diesem V erm ögen nur eine jährliche R ente von 3 0 0 0  M ark an  
den B ruder der Verstorbenen (la u t T estam en t) zuzah len  hat.

( R e v i s i o n s v e r w e r f u n g . )  Da s  Reichsgericht hat die 
von dem Raubmörder Wetzel aus Spandau gegen das vom 
Schwurgericht gefällte Todesurtheil eingelegte Revision als un­
begründet verworfen.

( S t a d t b r a n d . )  D a s  Städchen Jm m enhausen  an  der west­
fälischen B a h n  steht seit gestern Nacht in  F lam m en . D ie  F euer­
wehr a u s Kassel ist au f telegraphische O rdre h ingeeilt. B i s  jetzt 
wurden durch die Feuersbrunst 6 7  H äuser eingeäschert, zum T h e il  
stehen sie noch in  F lam m en. V ieh  und Futtervorräthe find ver­
brannt. D ie  Kasseler Feuerwehr arbeitet erfolgreich im  V erein  
m it einem  M ilitärpicket.

( S e l b s t m o r d . )  I n  Budapest hat sich der Reichstagsab­
geordnete Geza Eötovös aus nicht bekannten Beweggründen das 
Leben genommen.

( D e r  B r a n d  i n  d e m  K o h l e n w e r k  z u  A n d e r l u e s )  
hat wieder an Heftigkeit zugenom m en. D er  M inenrath  beschloß 
in  einer M o n ta g  Nachm ittag abgehaltenen S itzu n g , jedes H erab­
steigen in  den Schacht 3 angesichts der dam it verbundenen G e ­
fahr zu verbieten. E s  soll dam it fortgefahren werden, den 
Schacht unter W asser zu setzen. D ie  B ergu n g  der Leichen 
dürfte unter- diesen Um ständen erst nach längerer Z eit möglich sein.

( Z u m  e n g l i s c h e n  B e r g a r b e i t e r a u s s t a n d )  wird a u s  
London berichtet: I n  Manchester, W ig a n  und W est - Lancashire 
ist die Arbeit in  fast allen  G ruben gestern wieder aufgenom m en  
worden. D er  P r e is  der K ohlen steht wieder auf dem früheren  
N iveau . D ie  Nachfrage ist gering. —  D ie  Z a h l der in  F olge  
des S tre ik s im  D u rham er R evier  in  N ordengland während der 
letzten 1 0  T a g e  ausgeblasenen Schm elzöfen beträgt nur 2 4 .

( I n f o l g e  d e s  E r d b e b e n s  a u f  d e n  L i p a r i s c h e n  
I n s e l n )  am  16 . dieses M o n a ts  find auf der I n s e l  A licudi 5 
H äuser eingestürzt, sow ie mehrere G ebäude au f dieser und der 
I n s e l  F ilicu d i beschädigt.

Telegraphische Depesche« -er „Tßorner Treffe".
B e r l i n  23. März. E s  heißt, G raf Eulenburg wird 

preußischer Ministerpräsident, Unterstaatssekretär Weyrauch 
Kultusminister.

W a r s c h a u ,  23. März, 12*/, Uhr mittags. Wafferstand 
der Weichsel heute 2,82 Meter.

"  Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer B erlin er  Börsenbericht.

________________________ m __________ >23. M ä r ,>22. M ä r ,
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a f f a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ .  ° / o ..................
Preußische 4 o/§ K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 5 « /<>.......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vo . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i .......................
M a i - J u n i ..................................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o .............................................
A p r i l - M a i ..................................................
M a i - J u n i ..................................................
J u n i- J u l i  .............................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .........................................
Sept.-Oktb.................................................... ....

S p i r i t u s : .................................................. ....  .
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..............................................

70er A p r i l - M a i .........................................
70er A ugust-Sept..........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pE t. resp.

204—65
2 0 4 -  70 

9 9 - 2 0
1 0 6 - 5 0  

6 4 - 4 0  
6 2 - 1 0  
9 5 -  

1 7 8 - 5 0  
170—L0 
1 7 2 -3 0  
1 9 2 - 2 5  
1 9 6 -  
1 0 1 -2 5
2 0 5 -  
209— 
207—25 
2 0 2 - 5 0

53—10
5 3 - 4 0

62—90
4 3 - 4 0
4 3 -  10
4 4 -  50
. 4 pCt

2 0 4 - 8 0
2 0 4 - 4 0og_
1 0 6 - 5 0
6 4 - 4 0
6 2 - 1 0
9 5 -

1 7 8 - 7 0
1 7 0 -
1 7 1 -  75 
1 8 9 - 5 0
1 9 3 -  50 
101—60
1 9 8 -  
2 0 0 - 5 0
1 9 9 -
1 9 4 -  50 
52— 
52—30

6 1 - 4 0
4 1 -  90
4 2 -  30
4 3 -  60

K ö n i g s b e r g ,  22. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
ohne pCt. F aß  leblos. O hne Zufuhr. Loko kontingentirt SO,75 Mk. 
nicht Gd., kontingentirt 41,00 Mk. Gd.

Oeffentliche Z w a n g s -  u n d

stkimllP vttllkigttW.
Freitag den 23. März er. 

vormittags 10 Uhr 
ich in resp. vor der Psandkammer 

»es hiesigen königl. Landgerichtsgebäudes
°unge Sophas, Bettgestelle. 
Ksche. Schränke, Bilder, 

goldene Da- 
und Herren - Uhren, 

p'Aengeräthe, eine Schnei- 
Ä ii^erkstattsmaschine u. a. m. 

^^»""^bietend gegen gleich baare 
2 versteigern.

-  SlltL,
^ ^ 7 7 - ^ Gericktsvollzieher in Thorn.

- Ä « '
"8 den 25. März er.

^^erlchts ber"A königl.
einen b̂äudes hierselbst
gesi»!,2oldenen Ring, 2 Belt-

nebst O berbetten, 1
r,kitori?,. "urapparat,  ̂ Repo-

^ N t l i c h u n d  eine Tombauk
r d  versteigern^ gleich baare 

den 23. März 1891.
Gericktsvollzieher.

,""d Pch-Wlc
d̂hrkräfte.

^ r - 7 - E S  erbeten.

wird̂l Klavierunterricht
Z u erfr. G - r e c h tr s t r .  N.

t  D as Z a h n - At e l i e r  d
H von ^

s 8. kurlin, Dentist, ,
p  befindet sich vom l. A p r i l  ab -

» Breitestratze Nr. 36!
^  im Hause des H errn v. 8 terndorg . ^

Schmiedeeiserne
L t r s - b s i t t s r
und Frontzäune

nach neuesten E ntw ürfen fertigt
ködert lillc.
D er

meiner M o l l -  u n d  K tr ic k w a a r e n  dauert 
n u r  noch bis zum 30. d. M .

^  S l l l v r ,  S c h ille r s tra f ie . 
Auch ist ein K la v i e r  s e h r  v i l l ig  zu 

verkaufen. ________

Tadellose i» Wortoffeln
wie

8 p L t «  L o s e » ,
V s i b v r ' s o l » «

empfiehlt und liefert frei in s H aus
M l l e r ,  C u l m e r f t r .  2 0 .

S b r o U U i r b s
zum M a sc h e « . F ä r b e «  und M o d e r n i -
s tre «  werden angenommen.

8ekoen L LlranowLlta.
/L ta rd in e n  werden sauber gewaschen und 
^  gekremt in  der Waschanstalt

1  « » » » « » - ,  M ellinstr. 62, Thorn UI. 
Logis m it Beköstigung Gerechteftr. 16, 2 T r.

Heute Mttvovd:
Lvtrvs:

s.b6n äkL 886:
Mmmorirtor klntr 1 List., Ltosiplntr 75

llsnr 8ede!ms fritr keuteesbonä
i m  ^ r b e r s l io k .

kk§. im  V orverkau f b e i 3 e r r n  L u 825N8ki, an ä er

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mich mit dem heutigen Tage hierselbst
G e re c h le s tra ß r  0  als
WW- Maler "WU

niedergelassen habe und empfehle mich zur 
A usführung aller in  mein Fach schlagenden 
Arbeiten bei prompter und reeller A us­
führung und billigen Preisen.

Hochachtungsvoll
k o k e ,  Maler.

4800 Ml! 5328
sichere Hypotheken sind zu cediren. Näheres
bei K v e ile s tv a ß e  2 3 .

V r b p o b v i»
in  den neuesten M ustern empfiehlt zu den 
billigsten Preisen

k. 8uI1r, Mauexstr. 2V.
F r e i t a g  a n s  d e m  F is c h m a rk t

W m e  Scholle« Mi> ZchkIWe
beim  Fischer

G räfin  Kroedsn Brombergerstr. 96 sucht 
zum 15. A pril eine in  ihrem Fach

erfahrene Köchin.
U nterhändler verbeten.______________

g r o ß e s  Z im m e r  zu v e rm ie ts te n  
K a ts ta r in e n s t r a ß e  3 .  

ine m ö b lir te  P a r te r r e w o h n u n g  zu
' verm. W ittwe Lmutli, Gerstenstr. 19.

1

sL in e  freund!. Wohn. v. 4Z im . m. 3 Eing., 
^  gr. Heller Küche, Entree u. Zub. i. d. II. 
Etage, sowie eine kleine W ohnung billig zu 
vermiethen Trrchm acherftr. 11.

E in  freund!, möbl. Z. z.v. Paulinerstr. 2 , 2T r.
Möbl. Zim. bill. z. verm. Schuhmachersir. 13.
IL in  r n ö v l i r t e s  Z im m e r  mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

G erec h te s tra tz e  Ä> I I I  rechts.
lA in  freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist v. 1. A pril billig z. verm. 
Näheres Allst. M arkt N r. 27.
^  W o h n u n g  von 2 Zimm ern und Küche 
-4 zu verm. Tuchmacher- u. Hohestr.-Ecke.
1  m. Z. m. Kab. u. Burscheng., m it separatem 
^  E ingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1.

Ä c h m c h n s t r .  L  A m r :
von Nöivel innegehabte A M - W o h n u n g
vom 1. A pril anderweitig zu vermiethen.

A re u n d l. W ohnung, 2 Zimmer u. Küche, 
o  B re ite s tra ß -41.

erste Etage Elisabethstraße N r. 11 ist 
^  vom 1. A pril zu vermiethen.

L I l 8 » 1 » v 1 I » 8 t l 'a 8 8 v  6
ist die A M " 2 .  E ta g e ,  "D W  best. aus 5 
Zimmern, Küche mit Wasserleitung und 
A usguß, vom 1. April cr. versetzungshalber 
anderweitig zu verm. «R.

G e r b e r s t r a ß e  N r .  1 8
sind F a m U ie n w o h n n n g e n  zu vermiethen. 
Z u  erfragen bei k . kurorvkow ski.
sLUne freund!. K e a m te n m o h n n n g , 2 Zim. 
^  und ger. Zubehör, I a e o k s - U o r s t a d t  
zu vermiethen. lo rnow , Lehrer.
K ill H ailp ll "ü t angrenz. 2 S tuben  am 
M ll  ^-U lllll alten M arkt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. >V. Kusse.
H A o h n n n g  von 4 —5 Zimm ern, Küche 

und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei (Hof).

8«t midi. Z « . .'u
vermiethen______ Mellinstraße 88, 2 Tr.
H l l t s t a d l e r  M a r k t  ist eine M a h n u n g  

von zwei Zimm ern, Küche u. Zub. an 
ruhige M iether sofort zu vermiethen. P re is  
225 M ark. I tls i-L tL  L.«»»«;!', Breitestr. 33. 
F e in m ä v l i r t e s  Z im m e r  B re i te s t* . 4 1 . 
^  Zimmer nebst Zubehör mit Waschküche 
^  u. A usguß zu verm. Lulle, Gerechteftr. 9. 
1 W o h n u n g  zu verm. K rü c k en stra tze  2Ä . 
IL in e  Herrschaft!. W ohnung ist in meinem 

Hause Bromberger Vorstadt, Schulstraße 
114, sofort zu vermiethen.

M aurerm eister 8 o p p » r t .
b r o m b e r g e r  Vorstadt Schulstraße Ä r. 20 
^  ist die 2 .  Etage, 6 Zimmer rc., z. v.
H A v h n rrn g err, in  der 1. Etage von 4 Zim.

nebst allem Zubehör, von sofort oder 
1. A pril, und in  der 2. Etage von 6 Zim. 
nebst Zubehör, vom 1. A pril, a. W. mit 
Pferdestall, zu verm. Neust. M arkt 11. Gefl. 
Adressen in  der Exped. d. Ztg. erbeten. 
H >ie bisher von H errn  Prem ier-L ieutenant 
^  L asxer innegehabte r n a v l t r t -
M a h n n n g  "H W  ist von sofort oder 1. 
A pril zu vermiethen Gerechteftr. 6, 3 Tr.
3 Zim., Küche, Zub. v. 1. A pril z. v. Bäckerstr. 5.
Zwei elegant möbl. Zimmer

vom 1. A pril zu vermiethen.
______ CopperrrikrrSftraße 7, I. Etage.

IK in  möbl. 2fenstr. Zim. nebst Ifenstr. Schlaf- 
^  kab. v. sof. z. v. G e r s te n s tr .  1 9 , II.
Krkckenstr. 10 eine Kellerwohnung, 
Mauerstr. 9 eine kl. Wohnung, 
Krornbergerstr. 48  zwei complrtte 

Ktallungen, Remisen,Kurschenftrrven
zu vermiethen. F ra u  lok. Kurs!.
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Polizeiliche Bekainltillachullg.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt­

niß gebracht, daß der Wohnungswechsel 
am 1. und der Dienftwechsel am 1v. A pril 
d. J s .  stattfindet. Hierbei bringen wir 
die Polizeiverordnung des Herrn Regie­
rungspräsidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsveränderung innerhalb drei 
Tagen auf unserem Meldeamt gemeldet 
werden muß. Zuwiderhandlungen unter­
liegen einer Geldstrafe bis zu 30 Mark ev. 
verhältnißmäßiger Haft.

Thorn den 22. März 1692.
Die Polizeiverwaltung-

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die am 24. Dezember 1891 für den Po­

lizeibezirk der Stadt Thorn auf die Dauer 
von 3 Monaten festgesetzte Hundesperre 
wird aufgehoben, da Tollwutherkrankungen 
nicht zu unserer Kenntniß gelangt sind.

Thorn den 24. März 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

D as

Zahntechnische Atelier
von

ll. 8elimeielile>',
K rückenstraße 4 0 .  1 T re p p e ,

empfiehlt sich zur Anfertigung künstlicher 
Zähne, sowie ganzer Gebisse, P lom ben  
nach neuester Art in Gold, Silber, Cement rc.

R e p a ra tu re n  jeder A r t  gewissenhaft, 
sauber, schnell und billig._______________

a p v t v »
in den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
^  Gerechteste.

Tapeten- u. Farbenhandlung.

Hocharmige Singer
mit elegantem Kaste« und allem Zubehör

für 6V Mark.
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.

Vogelnähmaschinen,
Ü L N lx S v IliK v IlS !»  (tVelüar L  rvilstt»),

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschemangeln, 

in den billigste» Preise«.
8 .  l - a n ä s k e r g e r ,

0oppenniku88li'. 22.
Teilzahlungen monatlich von G Mk. an.

UM'" Isisoutsri«.
1. l(or!ovi,8><i,. 8S (33). A

F rü h jah rsfäch er. i!7V Glaceehandschuhe Ss
für Damen und Herren. ?

Schirm  md Ltöikk. VSS
eravatten. v

R 6i»o»»v ^u»,val»l
vonGelegellhkits-Geslijtllken. »

UME" "
Z l a s s l i n v - Z e i f e
» I  von Bergmann L Oo., Berlin und 
W  Frankfurt a. M., von milder und 

heilender Wirkung besonders gegen 
rauhe und spröde Haut. Stück 50 Pf. bei

Zs. m  ^V virck l8v lL  B ia v IrK .
kn Mkuag uiMfkoß«».

- 2

iL»blK»pk:̂  O, xlilost-

«am« Sutbivr̂   ̂ ^

d 16 k I

«nklbt . ^

Elegante Flacons a 1 Mark.
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn -int. Kovrnaes, Gerberstraße,
„ „ t. k. Salomon, Schillerstraße.

»  Bei unserer Abreise von Thorn »  
»  rufen wir allen unseren lieben Freun- 8  
L den und Bekannten ein herzliches A 
» Lebewohl zu. »
*  I* 8 v l r v a r »  und Frau. A

E i n  B a u p l a t z
an der Kaiharinenstr.,
ca. 15 Meter breite Front, 25—26 Meter 
tief, zum Bau eines größeren Wohnhauses 
oder auch zum Bau einer Villa mit Gärt- 
chen geeignet, ist zu v e rk a u fe n . Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.________

2 « , ! » ! »  ^ b v i i v r

» . M m M r
kseitestpasZe (kaNisapotlikire).

^ rri»I»Ls.I»rs >

Z  v « i » M « l  l i M  t M k  »
^  in neuesten Fayons und großer Auswahl ^
^  empfiehlt ^

^  die Modkilmiirtiihmdlliilg md Wöschchbrik ^
^ U .  L u 1tz82N ^
^ Altstädtifchcr Markt. ^

A ast neue M öbel sowie alte Möbel u. eine I F am U .-M ohn. m. all. Zub. v. sogl. z. 
O  Kückeneinricktung z. verk. Gerechteste 9. I ^  verm. Elisabethstr. bei knäemann.

K r < » r r * r r * ; r * r r » r < » r r » r r » r r * : » > r * r r » r r » r r * r r » r r » r < « > r » r r K

;  T o t a l - A u s d e r k a u s .  ;
X Wegen Aufgabe meines seil 1877 bestehenden X
X I m - ,  N i 88M »  IIIKl k lckM chM  X
8  steUe ich, anderer Unternehmungen halber, mein X 
^ gesammtes Waarenlager ____*
2  M k "  L ! >  s n o r n r  b i l l i g « ! »  V r v i s v ü  - W V  P

2  zum Total-Ausverkauf. L
5  r »

N i.

Da mir sehr daran gelegen ist» mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich ^  
räumen» so mache ich speziell A E ' Wiederverkäufer und Interessenten auf nr

^  diese günstige Gelegenheit besonders aufmerksam» da sich eine derartige Gelegenheit X  
^  wohl nie wieder bieten dürfte. ^
^  A ls besonders Preiswerth empfehle:
?  i .  Kurzumren.

1000 Uard Obergarn Rolle 0,25
^  1000 „ Untergarn ^  ^ „ 0,20

. Kleiderknöpfe in Je tt u. Metall Dtzd. 0,10 
Ankergarn 20Grm.-Knäul 30,40, Rolle0,10
Blanchetts breite 0,15, schmale 
1 Brief engl. Nähnadeln
1 Lage Heftgarn gebt. und ungebl. 

^  1 Stück Gurtband pr. 8 m 
d  i Stück Kleidersämur pr. 20 m

0,10 
0,04 
0,05 
0,30

^  - - .................... ..............  0,25
1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20

^  Knopflochseide schwarz u. couleurt Dtzd. 0,15

k . Strumpflogare«.
^  Echt schwarze Damenstrümpfe Paar 0,50 
^  „ „ Kinderstrümpfe „ 0,25

Coul.u.schwarzeZwirnhandschuhe „ 0,20
^  Halbseidne Damenhandschuhe „ 0,45
^  Reinseidne Damenhandschuhe „ 0,75

Couleurte Ballstrümpfe „ 0,20
^  Couleurte Schweißsocken „ 0,25

§  (!. Strickgarne, Häkelgarne.
^  Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
^  Estremadura^ alle Nummern vor-

Stück 0,50. 0,75 X

1,00, l , 5 0 ^  
0.25, 6,40 X  
0,40, 0,50 ^  

0 , 4 5 ^

Estremadura v .^auM ld , unter Fabnkpr^s, Leinene Herrenkra-en, 4fach, Dtzd. 3,00 ^

^ephirwolle, sckwarz, ' Lage'o'10
Mohairwolle, schwarz, „ 0,l5
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25
Prima Rockwollen „ 3,00

Ij. Artter- und Besatzstoffe.
mttergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
lockfutter, Prima, „ 0,15

Taillenköper „ 0,25
Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 
Shirting, Chiffons „ 0,10

0,15, 0,20, 0,25 0,30.
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzatlasse w von 0,65 an.

k. Reißlvaaren und Putz.
Strohhüte für Damen in sckwarz 

und weiß äjour Geflecht, Stück 0,50
Reizende Blumenbouquets, „ 0,30
Elegante Blumenhütchen, „ 1,50
^ut- und Linonfa^ons, „ 0,20, 0,30 

»arnirbänder, schott. Farben, m 0,25
Federn,insckwarzu.erßme-farbig

zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50

Leinene Chemisetts,
Normalhemden, Sommer­

tricot,
Elegante Westenschlipse,
Elegante Regattaschleisen,
Edison-Cravatten,
Uhrfeder-Corsets, ä Stück 1,00, 1 ,5 0 ,2 ,0 0 ^  
Gummi- und Universal- ^

Wäsche, auffallend billig, ^
GestickteKinderlätzchen,LSt.0,10,0,20,0,30 Z ;  
Hochelegante Damen- ^

Schleifen, „ 0 ,5 0 ,0 ,7 5 ,1 ,0 0 ^
Regenschirme mit eleg. X

Stöcken, „ 2,00,2,50,3,00 ^
Tricottaillen, in schwarz ^

und coul. ä Stck. 1 ,50 ,2 ,00 ,3 ,00 ,4 ,00«  
Tricotkleidcken, „ 1,50,2,00,3,00,4,00 ^
Couleurte Damen- ^
Fantasieschürzen, „ 0,25,0,50,1,00,1,50 

Knabenhüte, feinstes Stroh- ^
gefleckt, L Stck. 0 ,4 0 ,0 ,7 5 ^

Sonnenschirme in Zanella, „ 1,00 X
gemustert „ 1,50 u. 2,50 ^  
V,Seidegestr.„ 2,50u .4 , 5 0 ^  
reine Seide „ 5,00 u. 10,00F^räthig, Pfd. von 1,50 an,

^  Die Laden- und Gas - Einrichtung ist billig zu haben» auch bin ich gern bereit, ^  
^  mein Ge s c hä f t  im g a n z e n  zu verkaufen. X
^  Achtungsvoll ^
r r  J u l i u s  L l s u r l i i v l r i ,  x
K  K r e i te s t r a tz e  31. A

Ä iiek ie  zur e»er
I I u f i l l l l u l n s H M M k

f ü r  bre F eu e rm rh ren  M -stp reustens.
1800 Gewinne im Gesammtwerthe von 

15 000 Mk. Ziehung am 19. April. Lose 
L 1 .Mk. 10 Pf.

Königsberger und Stettiner 
Pserde-Latterie.

Ziehung am 12. und 17. Mai. Lose 
L 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie- 
Comptoir von

k i r n s t  H V it tv iL k v r x -
_______________ K eglerstr. 3 0 ._______

Dr. Sprangersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken L 
Schachtel 50 Pf.

Ü IH W K IÄ lM II.
künstliche Z ä h n e ,

Goldfüllungen «. s. w.
k. Zmiesrek, Dentist,

LIi«»d«1I»»tr. V.
Sämmtliche Bestandtheile

ZU ^IlliiM IIolieii S ll im il  j
bei

ILnbv, Baderstraste 2 II.
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.

/Skin P fe rd , ein W agen ein- auch zweisp., 
ein neuer einsv. M ua. eine §>äcksel-ein neuer einsp. Pflug, eine Häcksel- 

und andere Gec 
halber zu verkaufen in
Maschine und andere Gegenstände umzugs-

R udak N r. SS.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Aä-ne u. Ikomben.

klex l.oewenron,
_______Vulmvrstrasso 306/7._________

Zur sauberen A rbeitsauSsührung 
I aller A rtikel der

WWkliiiifkktitzil
als: Hemde«, Tchürze« rc. sowie 

» auch Tsilleazuschnitt. alles nach der 
D neuesten, nur preisgekrönten Technik des 
^unfehlbaren GutsitzenS» empfiehlt sich 

VH D irectrlee
Gerberstraße 13/15, Hinterhaus 1 Tr.

Täglich frische Preßhefe
zu haben in der

l.eibilseksi' Klskl-Xieäei'lklgs
Kachestratze.

K eita g  den 25. d. M .  al>i>s 
6I 2 Uhr: B e s . H  in l l l . ^

Sonnabend den 26. d. M ts.:

l^ in tervergnügen
im oberen Saale des Schützenhauses- 

Anfang: Abend» 8 Uhr.
Der Vorstand.

V le to rlr i-II ieM
r i t v r i » .

Sonntag den 27. März I8!>2:
Lpstes vresäner

S e 8r > m m t - K i l8t 8l i i e !
unter Direktion des Fräulein käellieill 

kernkarlll.
vie beiäen l-eononen,

Lustspiel in 4 Akten von P. Lindau. 
Lorcken: ttenrielte !V!a88on,

Königl. Hofschausp.

Montag den 28. März 1892:
klanie unl! Illaglialens,

Schauspiel in 5 Akten von P. Lindau. 
Marie: Olara 8eläburg 

vom deutschen Theater in Berlin. 
Laurentius: !̂ . freiburg 

vom Hoftheater in Stuttgart.
Bons zu bekannten Preisen werden noa) 

in der Cigarrenhandlung des Herrn liu- 
»r>N8l(i abgegeben.
R issB ik rp i^»  einzelne Loge und Parpuet 
D lU k ljjr r ls r . 1 - 8  Reihe 2,50, II. Par- 
quet9—12 Reihe 1,75, Sperrsitz 13—16 1 ,^, 
Parterre und Stehplatz 0,75, Gallerie 0,30.

Kdem1l(a886 pro plslr 25 pf. äultzoklag. 
K o n s-U m tau sch  «nd  K M etnerkaM  

von  F re ita g  f rü h  ab.
WM- Bon-Verkauf wird heute ge- 

schlosten. "WßS

vigaeren
in jeder sirkirlsge,

tadellos
l in Brand u. Güte 

empfiehlt
äiv Oigarren- unä 
ladakbamllung

von
Iborn, LreLt68tr.50.

Herrschaftliche Wohnungen
ru vermiethen vontoc, Bromberger Vorstadj:
L) gut möbl. Wohnungen mit Burschengeb- 
»L neu eingerichtet, zu verm. Bankjtr. 46S/^ 
/L in  großer H au sttu rtad e n  zu vermiethe" 
^ ___________ E likabeth ltr.
„  ̂ Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör > 
vermiethen Mauerstraße 36.

HV.
Im . Z. n. C. u. Burschengel, z. v.Culmerstr^ ^________ .___„ - ._____
/L tu t möbl. Zimmer mit Kabinet, 

Burschengelaß, zu haben Brückenstr- 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.
Gut möbl. Zim. z. verm. G erberstr.^A >movl. >zlm. z. verm. rseroerur.

H V o r s t a d t ^ u ^ ^ " " " ^  « .  
Ecke Hohe Gasse und

Zubeh., in der 2. Etage von

zu verm. vcayeres zu erir. in
f r̂>ie vom Herrn Rechtsanwalt j ^
^  wohnte 2. Etage ist per M
verm. für 560 Mk. 8. 6 r e o k L ^ u l m ^  
ck^ine Wohnung mit 3 Zim. u. 4 

Borgart. u. n. Veranda "r 
u. mehrere kl. Mohn. m. Äethep' 
in Mocker 19 °°m Apr.l zu

V o r^ rü  u n. Veranda in M  a',v
' - ' M -tz« . m- Kart-M h ^

m 1. Apr.l zu ottM "

E. m. Zim. u. K. bill. ,. o.

3
Druck uutz » « la g  vo» E. D »v>br»«»kt i»  Thorn.


